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Der Krieg.
1 WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Febr . Mmttich .)

^ Westlicher Kriegsschauplatz:
> Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

' In einzelnen Abschnitten der flandrischen Front,
in der Gegend von Armentieres und am La Bassee-Kaua!
war die Artillerietätigkeit am Nachmittag gesteigert. Uei
Lens lebhafter Minenkampf.

An der Scarpe und westlich von Cambrai nahm
das Artilleriefeuer gegen Abend vielfach zn.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Erkundungsvorstöße des Feindes in den Argon» cn

und östlich von Avocourt wurden abgewiesen.

Gestern wurden 7 feindliche Flugzeuge und ein Fes¬
selballon abgeschossen.
: Leutnant Bongartz errang seinen 29 . Luftsieg.
' Won den anderen Kriegsschmrplätzennichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorfs.
^ . ff - I . . *

Von den Fronten wird nichts gemeldet, das eine
Aeuderung in der Lage in irgend einem Betracht ver¬
riete . Die Aufklärungsabteilungen scifwärmen beiderseits
fleißig aus und die Geschütze machen ihre Musik dazu.
Nachdem nun aber der Oberste Kriegsrat der Entente die
unbedingte Fortsetzung des Kampfes beschlossen und die
Zusammenkunft in Berlin zweifellos zu dem Entschluß
endgültige Stellung genommen hat , dürfte ein größeres
>Ereignis an der Westfront nicht mehr ferne liegen. m

Tie Pariser Presse räk von Vergeltungsmaßregeln
auf die deutschen Fliegerangriffe ab, da sie weitere deut¬
sche Fliegerangriffe auf Paris zur Folge haben würden.

MM MdL
' Der Vernichtungskrieg unserer Feinde war in seinen
von England geleiteten jahrelangen Vorbereitungen auf
eine scheinbar untrügliche Rechenaufgabe gestellt : Zahlen¬
mäßige Ueberlegenheit der Verbündeten Feinde , Abschnü¬
rung Deutschlands von seiner Zufuhr über Sec , Zwang
Zum Zweifrontenkrieg in Folge seiner geographischen Lage.
Trotz all dieser die Kriegsziele unserer Feinde begün¬
stigenden Umstände steht heute nach 3Vs Kriegsjahren
Deutschland militärisch günstiger da, als beim Beginn;
wirtschaftlich haben wir nicht nur durchgehalten, sondern
konnten durch kriegerische und organisatorische Maßnah¬
men unsere Kriegswirtschaft so stellen , daß sie für die
uns von unseren Feinden aufgezwungene weitere Dauer
des Krieges gesichert ist ; der Zweifrontenkrieg ist zu¬
sammengebrochen, die russische Dampfwalze in Blut und
Sumpf stecken geblieben, nur das deutsche Schwert bahnte
uns dm Weg nach Brest-Litowsk. Dieses weltpolitische
Wunder ließ bei unseren Feinden die Erkenntnis auf-,
dämmern , daß bei uns Kräfte wirksam sind, die sie
nicht richtig gewertet haben.

'
^

, Im deutschen Wesen , das sich in strengem und doch
>freudigem Pflichtgefühl offenbart , liegt das Geheim-,
ms der deutschen militärischen Stärke . In keinem Lande

"find Heer und Volk so eins , wie in Deutschland. In
der bewußten und wirksamen Hingabe an Volk und Staat
steht der deutsche Soldat obenan . Im Moralischen liegt
zum größten Teil seine Ueberlegenheit. Die deutsche
Art ist sichtlich stärker und wertvoller als die , die mit
ihr im Kampfe liegt . Der deutsche Geist ist es, der
sich auch von einer Ucberzahl nicht töten , nicht unter -,
drücken läßt.

In dieser Richtung also haben unsere Feinde sich
gründlich verrechnet, und mit schweren Opfern an Blut
und Gut haben sie die bittere Lehre bezahlt . Nun aber,
da siê sich mit der Kunst ihrer äußeren Mittel am
Ende sehen , glauben sie in höchster Not , wie sie hoffen
noch zur rechten Zeit , die verwundbare Stelle des deut¬
schen Wesens entdeckt zu haben : das deutsche Erbübel
der Nörgelsucht, der Prinzipienreiterei , des Parteigcistes.
Diesen inneren Erbfeind der Deutschen brauche man nur
/.u reizen, bis er »berschäumt, bis die Volksseele ins.

KocheK gerät , dann sei es mit der deutschen Einigkeit aus '.
Die feindliche Presse hat uns durch ihre voreiligen Be¬
richte (die Pariser und Londoner Blätter wußten zu mel¬
den, in Deutschland sei ein großer allgemeiner Streik aus¬
gebrochen , als bei uns noch völlige Ruhe herrschte . D.
Schr . ) die untrüglichsten Beweise dafür geliefert, daß der
nach kurzer Dauer von wenigen Tagen ergebnislos ge¬
scheiterte Arbeiterausstand in Groß-Berlin und einigen
anderen Orten des Reiches ein Werk feindlicher
geheimer Werbetätigkeit war . Umfaßte der
Teilausstand , dem wirtschaftliche Arbeiterforderungen
überhaupt nicht zu Grunde lagen , auch nur einen ge¬
ringen Prozentsatz der in der Rüstungsindustrie tätigen
rrnd zwar meist der ungelernten , jugendlichen und weib¬
lichen Arbeiter , so haben die bedenklichen Folgeerschei¬
nungen doch gezeigt, wohin eine im Ziel verfehlte, in
den Mitteln falsche und in den Folgen gefährliche Demon¬
stration der Massen führen kann. Der Jubel des feind¬
lichen Auslands hat ihnen gezeigt , wohin der Weg führt,
den zu gehen sie im Begriff waren.

Auch die geringste Störung unserer Kriegsarbeit
schädigt die Kriegführung , verlängert den Kriel, gefähr¬
det das Leben und die Gesundheit unserer Kämpfer im
Felde . Angesichts unserer militärischen und wirtschaft¬
lichen Lage ist uns der Endsieg unentreißbar,
der uns den Frieden bringen Witt, von dem das Wohl
der deutschen Arbeiterschaft in erster Linie abhängt . Wie¬
derholt haben unsere Feinde einen für sie annehmbaren
Frieden unter Beschimpfungen und Verhöhnungen ab¬
belehnt ; im Interesse des gesamten werktägigen Volkes,
nn Interesse des Daseins und der Sicherheit Deutsch¬
lands muß unser Schwert ihnen den Friedenswillen aus¬
zwingen, wenn sie sich nicht eines Besseren besinnen.

V . K.

Die Winterschlacht in Masuren»
( 7 .- 21 . Februar 1915 .)

Wieder rückt der Jahrestag jener Schlacht heran , die
ein Lorbeerblatt im Siegeskranze unseres Generalfeld-
marschälls von Hindenburg bildet . Es ist die Schwe¬
ster von Tannenberg , später geboren, jedoch kräftiger ent¬
wickelt.
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Wiederum ward es eine Vernichtungsschlacht aller¬
größten Umfanges , qesckl -wen ^ md gewonnen durch bei-
derseikFe Umfassung . Wieder ließ Hindenburg ferne
Flügel marschieren, aber nicht nur marschieren, sondern
auch diesen Vormarsch erkämpfen. — Denn die Umfas¬
sung um die feindlicheil Flügel und Flanken herum mußte
erkämpft werden.

Mit zäher Tapferkeit, allen Unbilden der Witterung
und der feindlichen Uebermacht trotzend, hielt zu Jahres¬
beginn 1915 die 8 . Armee unter General v . Below,
dem jetzigen Oberbefehlshaber der 1 . Armee, ihre weit
auseinandergezogenen vstpreußischen Stellungen . Teils
Landsturm , teils Landwehr- und Reservetruppen , nur!
Zum geringsten Teil aktive Truppen bildeten diese —-
etwa 100000 Kämpfer — starke Armee . In der unge¬
fähren Linie Johannisburg — Lötzen — Darkehmen —-
östlich Tilsit bot sie der rufsischewlO. Armee , unter dem
General von Siewers, die etwa 225 000 Mann stark
war . Trotz? , ^ . . . . .. . .. . ._ -_ _ >

Schon im Januar hatte dieser in verschiedenen Of¬
fensivunternehmungen die deutsche Front nach einer schwa¬
chen Stelle abgetastet , aber vergeblich. Wo er zupacken
wollte , verbrannte er sich die Finger an deutschem Feuer.

Immerhin aber wurde aus dem regeren Leben der
russischen Front eine strategische Offensivabsicht erkannt ;^
ein neittt Unfall in Ostpreußen stand im Februar 1915
bevor, wenn man ihm nicht zuvorkam und ihn ab-l
wandte.

Sobald dahier die Entwicklung der Kriegslage in
Polen den Schluß gestattete, daß dort zunächst nach denn
Hindenburgischen Sieg von Lodz mit seinen strategischen
Folgen eine Aenderung der Gesamtlage nicht zu erwarten
war , wurden frische Kräfte , zum großen Teil Neuforma¬
tionen , unauffällig nach Ostpreußen gezogen:

Hindenburg setzte mit befreiendem Schlage an . Me
Front dehnte sich damals , wie eingangs erwähnt , von der
Memel , und zwar aus Gegend östlich Titsit bis her --
unter nach Johannisburg , auf eine Länge von etwa 160!
Kilometer , aus.

Sollte der dieser Front gegenüberstehende Feind ' ver¬
nichtet werden, so konnte dies nicht im Frontalangriffs
sondern mußte durch doppelte Umfassung geschehen ; ep
mußte nach der Mitte zusammengedrängt und gequetscht
werden, die Zange mußte wieder angesetzt werben.

Das alte Cannae , das in Sedan und Tännenburg
seine ebenbürtigen Nachsölger hatte , sollte in Masuren
noch einmal erstehen . ,

Wieder mußte daher die Mitte der Front , die 8ß
Armee, zunächst verhalten . Mus ihrem rechten FrontflügeL
waren zwei neue Korps unter den Generälen v . Falk!
und von Litzmann cmgesetzt worden , in den Nord'-^

flügel der 8 . Armee schob sich in aller Stille die neuge¬
bildete 10 . Armee unter General von Eichhorn ein^

Diese beiden Flügel treten am 7 . und 8 . Februar üef
starker Kälte den Vormarsch an ; Schnee und Glatteis
ist das ärgste Hindernis , das es zu überwinden gilt . Dqch
ebenso , wie diese Naturhindernisse , wird auch der zähe
Widerstand der zunächst völlig überraschten Russen Wer -,
wunden, in allgemeiner Richtung Suwalki drängt dis
10 . Armee die Russen unter Kämpfen zurück , während die!
rechten Flügelkorps in der allgemeinen Richtung übe«
Bialla auf Augnstowo zu angreifen . Ein gegen sie an¬
gesetzter russischer Entlastungsstoß aus der rechnen Flanke!
von Kowno her wird durch schnelles Handeln Litzmanns
blutig zurückgewiesen.

Bereits am 12 . Februar unterbricht deutsche Kaval¬
lerie die Bahn Wirballen —Kowno, und zerschneidet da¬
mit die Lebensader der russischen 10 . Armee.

Da tritt auch die Mitte , die 8 . Armee am 10^/11ff
Februar von der Angerapp aus cm, und zwar in denk
Augenblick , da der Russe abbauen will . Doch der Stoß
der 8 . Armee ist so kräftig , daß der russische Abmarsch
sich in Gefecht und Kampf wieder auflöst, daß er auf»
gehalten , ja verhindert wurde.

In Lyck verteidigte sich das sibirische Korps zähe
und mit anerkennenswerter Tapferkeit , trotzdem es be¬
reits beinahe umfaßt war . Am 14 . Februar war auch
seine Widerstandskraft gebrochen.

Unterdessen marschierten Hindenburgs Flügel , mar¬
schierten und verfolgten bis zum letzten Hauch von Mann
und Roß . Die große Einschließung der Russenarmee
näherte sich am 15 . Februar ihrer Vollendung . Im
Walde von Auqustowo waren die Russen zusammenge-
vreßt , waren Bagagen und Trains , Geschütze und Ko-
lnneno rettungslos ineinander verfahren . .

Siewers versuchte vergeblich , mit entkommenen Teilen-
durch Entlastungsangriffe den ehernen Ring der Ein¬
schließung von außen her aufzureihen . Vergeblich stürmen,
auch von inncin Russenkolonneu in dicken Massen mit
verzweifeltem Mut gegen die Umklammerung an . —
Nur Reste weichen in die Wälder zurück . Am 21 . Fe¬
bruar geht das Drama von Augnstowo zu Ende . Den
Russe streckt die Waffen , lieber 110000 Gefangene , Aber
300 Geschütze upd weit über 200 Maschinengewehre sind
die Beute . Mit den endlosen Gesangenenscharen treten D
kommandierender General und 5 Divisionskommandeure:
den Weg in die Gefangenschaft an.

Der russische Armeeführer , Baron Viewers , endet
bald darauf durch Selbstmord . . . . . _ -
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Uitgeheures Material w ?-rd au : ienl Tchlachtfcld ge¬
sammelt , allein über 2909 Truppeusahrzeuge fielen in
iu'nsere Hand . Bis an den Bobr nud unter die Forts
von Grvdno stießen unsere Truppen vorübcrqehend noch
nach, so die Aufräumung des Schlachtfeldes deckend.

Hindenburg hatte Ostpreußen von der Russengefahr
befreit, eine Bernichtungsschlacht geschlagen , wie sie un¬
erhört in der Weltgeschichte dasteht , — es war die letzte
Lroße Umfassungsschlacht im Osten . —
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Der Krieg zur See.
Berlin , 6 . F-ebr. Aus Haag wird dem „Berk.

Lokalanzeiger" mitgeteilt : Britische Fahrzeuge , die aus
Doller in Westafrika in England eingetrosfen sind,
melden die Anwesenheit deutscher Unterseeboote von etwa
2000 Tonnen , also Tauchbootskreuzern, in den Meeren
um die Kap Verdi sch en Inseln und die Kana¬
rischen Inseln und Madeira , an der Dokkev-
küste und in der Nähe von Marokko.

London, 6 . Febr. Im Unterhalts gab der Unter¬
staatssekretär für die Flotte aus Anfrage zu, daß der
neue Modelldampser „Warthistle "

(5166 To . ) torpediert
worden sei , doch habe er den Hafen erreichen können.

Die Ereignisse im Westen.
General Foch Oberkommandierender ? !

Bern , 6 . Febr. Die französische Presse hebt bei
Besprechung Pariser Konferenz die Tätigkeit des

L . - el ru cbt.

Von allen Unglücksfällen , dis uns im Leben erreichen
können , ist vielleicht der größte dis häusliche Uneinigkeit.

Mächtiger als Gold.

(Fortsetzung .)

Roman von M . Withe.
( Nachdruck verboten .)

»Ich weiß nicht, warum Sie mich für so schrecklich
vergnügungssüchtig halten ", schmollte sie. „Das beweist
nur , daß Sie mich in diesen langen Wochen unsere»
Verkehrs noch nicht im mindesten kennengelernt haben,

Mache kch denn in der Tat so sehr den Eindruck eines
oberflächlichen und leichtfertigen Geschöpfes ?"

Halb wider seinen Willen mußte er lächeln.
„Oberflächlich und leichtfertig ? Nein, gewiß nicht,

Fräulein Edith ! Aber man muß auch weder das eine
noch das andere sein, um den Aufenthalt auf einem
Gute, dessen Besitzer nicht in der glücklichen Lage find,
das Leben schwerreicher Großgrundbesitzer zu führen, bald
fehreintönig und langweilig zu finden . Ja , ich möchte sagen,
daß es nach all dem Schönen, was Sie jetzt genießen
durften, beinahe unnatürlich wäre, wenn dieser Fall nicht
ein träte !"

„Wenn es sich um das erste beste Gut handelte,
könnten Sie ja vielleicht recht haben , obwohl Sie meine
Freude an der Natur doch vielleicht unterschätzen . Aber
ich bin der Meinung , daß das Leben nicht leicht eintönig
und langweilig werden kann , wenn man es mit Menschen
teilt, die man liebhat. Und für meinen Aufenthalt in
Klein-Bischdorf würde das doch zutreffen. Denn ich habe
Thekla sehr lieb . Und — nach den Schilderungen zu
urteilen , die sie mir von ihnen entworfen hat — wird es
mir ganz gewiß nicht schwer fallen , auch Ihre Eltern
liebzugewinnen ."

„Nun ja, " sagte er anscheinend leichthin , „für ein
paar Wochen . mag das ja wqhl ausreichen. Und . nie^.

Generals Fock ) hercor , so daß aüzunehmen ist, Foch'
sei der Obcrleüer der künftigen Kriegführung.

Der englische Bericht.
WTB . London , 6 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern

morgen : Wir führten nachts erfolgreiche Ueberlä' le südlich von

HsMvrrrg , b . Feor . Der Lauer .Igsaw . '
Tiederich Hahn, der Direktor des Bundes der Land¬
wirte , ist schwer erkrankt und befindet sich im Barm-
bscker Krankenhause. ^ _

Fleubaix und in der Nachbarschaft der Bahn Ipern -Staden
aus . Zahlreiche Deutsche wurden getötet und Gefangene und
Maschinengewehre eingebracht.

London , 6 . Febr . Bonar Law sagte im Unter¬
haus , es seien im Ganzen 14120 am Kriege unbetei¬
ligte Männer , Frauen und Kinder durch deutsche Tauch¬
boote und Flugzeuge getötet worden.

V
'temes vsw Tage»

König Ludwig im Großen Hauptquartier.
München, 6 . Febr. König Ludwig ist ami Mon-z

tag ins Große Hauptquartier abgereist. Nach den Be -t
sprechungeu im Hauptquartier wird der König bayerische
Truppen au der Front besuchen.

Berlin , 6 . Febr. Der Verwaltungsrat der Deut¬
schen evangelischen Missionshilfe , der über Mission und
Auslandsdeutschtum verhandelte , sandte gestern an derb
Kaiser ein von dem Grafen Schwerin-Löwitz unterzeichn
netess Huldigungstelegramm , in dem die feste Anders
sicht ausgesprochen wird , daß das deutsche Schwert Mb
Gottes Hilfe auch ferner allen bösen Rat unserer Feinde?
brechen und durch einen guten Frieden die Weltstellungs
unseres Volkes stärker werde. Hierauf antwortete dech
Kaiser mit einem in wärmsten Worten gehaltenen Dank-
Telegramm.

Die Berliner Besprechungen.
Berlin , 6 . Febr. Wie verlautet , ist in den Be¬

sprechungen , denen außer Ludendorfs auch Generab
Hoffmaun anwohnte , hauptsächlich der als nahe be-(
vorstehend erwartete Friedensschluß mit . der?
Ukraine behandelt worden . Die Waffenstillstandsver-
Handlungen mit Rumänien erstrecken sich zunächst nur
auf die Regelung der militärischen Verhältnisse an der
Front , wo durch die Vertreibung der russischen Truppen
tiefgreifende Veränderungen der Sachlage eingetreten sind.
Rumänien soll wiederhergestellt werden (nach anderer
Meldung in der Gestalt , daß die Do.brudscha §n Bul¬
garien abgetreten wird , während Rumänien das viel)
wertvollere Beßarablen erhält ) . , Die Verteilung der rumä¬
nischen Vorräte wurde von einen: besonderen Ausschuß
beraten.

Vom Reichstag.
Berlin , 6 . Febr. Der Reichstag wird an : Ist.

Februar , nachmittags 3 Uhr wieder zusammentreten.

ASg . Kopf Sad. Kammerpräsident.
Karlsruhe , 5 . Febr. Die Zweite Kammer hat

heute an Stelle des zum Oberlandesgerichtspräsidenten er¬
nannten Dr . Zehnter den Abg. Kopf (Zentrum ) zum
Präsidenten gewählt.

Die BerwögsnsabgaSe . i
Berlin , 6 . Febr. Wie die „Tägl. Rundschau"

hört, soll der Gedanke einer Vermögensabgabe zur Be¬
streitung der Kriegskosten schon ziemlich bestimmte Gestalt
angenommen haben . Allerdings solle die Abgabe nicht'
unmittelbar nach dem Kriege erfolgen, da Handel , Indu¬
strie und Landwirtschaft dann großer Mittel bedürfen.
Vielmehr soll die Abgabe auf eine Reihe von Jahren
verteilt werden. (Ter sächsische Finanzministcr v . Seyd-
litz hat sich kürzlich entschieden gegen die Vermögens¬
abgabe ausgesprochen, er befürwortete dagegen eine ge¬
nügende Kriegsentschädigung , si ..

Der Ausstand.
Berlin , 6 . Febr . Tie sozialdemokratische Reichs¬

tagsfraktion trat gestern zu einer Sitzung zusammen.
Scheidemann berichtete über die Maßnahmen , die von
dem Parteivorstand in der Streikbewegung ergriffen wor¬
den sind . Die Fraktion billigte einstimmig den Be¬
schluß des Parteivorstandes vom 30 . Januar.

Berlin , 6 . Febr . Gestern fand eine Besprechung
der Reichstagssraktionen der Mehrheitsparteien statt, an
der die n a tio nal liberal e Fraktion nicht teilnahm.

Das Oberkommando in den Marken hat in einem
Schreiben an die Leitung der Berliner Straßenbahnen
Keren Angestellten die volle Anerkennung für ihre muster¬
hafte ' Tiensterfüllmig während der Streiktage ausgespro --
chen.

Mimcheu, 6 . Febr. Der Ausstand ist beendet. Ein¬
berufungen von Streikenden sollen nicht erfolgen . Da¬
gegen ist ein Studierender aus Posen , der schon lange
als heerespflichtig gesucht wurde und der bei der Eiük -i
leitung des Streiks sich eifrig beteiligte, dadurch er¬
mittelt und nun ins Heer eingestellt worden.

Budapest , 6 . Febr. (Ung. Korr . -Bur .) Wie ver¬
lautet , wird demnächst eine Herabsetzung der Mehlratiort
stattfinden.

Die englische Wahlrechtsänderuug.
London , 6 . Febr. Das Unterhaus lehnte mit 230

gegen 141 Stimmen die Kompromißvorschläge des Ober¬
hauses bezüglich , der Verhältniswahl ab . Man erwartet,
daß das Oberhaus sich diesem Beschluß fügen und daß
die Wahlrechtsvorlage morgen endgültig angenommen
werden wird.

Petersburg , 6 . Febr. (Pet. Tel. -Ag .) Wie dis
Zeitung „ Peschta" meldet, ist Großfürst Nikolaus Kon-
stantinowitsch in Taschkent gestorben. (Der Großfürst,
geb. 1850 , ist ein Sohn des Großfürsten Konstantin
NiFlajewitsch , des Großoheims des Zaren Nikolaus II .)

Unruhen in Spanien.
Bern , 6 . Febr. Lyoner Blätter melden aus Ma¬

drid : In Huelva sind infolge des Lebensmittelmangels'
neue Unruhen ausgebrochen. Die Lebensmittelgeschäfte!
wurden von der Menge angegriffen . Mehrere 100 Frauen
veranstalteten in der Stadt Kundgebungen, so daß die
Bürgergarde zur Wiederherstellung der Ordnung eingrei-
fen mußte.

Ausfnhrerlanbnis . !
Buenos Aires , 6 . Febr . (Havasch Tie Regierung;

hat das Verbot der Getreideausfuhr aufgehoben.

Prozeß „Bolo Pascha " .
Paris . 6 . Febr . Nach Havas begann gestern vor dem

8. Senat des Pariser Kriegsgerichts der Prozeß gegen de»
sogenanntenBolo - Pascha, einen Menschen von dunkles
Herkunft , wegen Landesverrats . Bolo wird beschuldigt , mit
Deutschland Beziehungen unterhalten und von dort bedeutende
Geldsummen erhalten zu hoben , um in Frankreich Stimmung
gegen den Krieg zu machen . Bolo habe in der Schweiz
durch Vermittlung des ehemaligen Vizekönigs von Aegypte»
Ab bas Hilmi und Fussuf Pascha viel Geld erhalten.
Die in Freiburg (Schweiz ) gegründete , ,Katholische Bank" sollte
das Geld liefern , mit der u . a . die französische Presse unter
dem Vorwand einer religiösen Werbung gespeist werden sollte.
In Wien habe der Vorschlag keinen Erfolg gehabt. Bolo
habe den Vorschlag gemacht , die Aktien einer Anzahl fran¬
zösischer Blätter aufzukaufen, wie Rappel , Figaro , Revue , En¬
de Paris und Journal , dessen Direktor . Senator Lumbert

manv wird Ihnen zürnen können, wenn Sie oann
nach einigen Wochen mit dem festen Vorsatz fortgehen.
nie wieder in dies bescheidene Herrenhaus zurückzu¬
kehren ."

Eine Blutwelle stieg in Ediths Wangen empor. Aber
es blieb ungewiß, ob es Unmut oder irgendeine anders
Empfindung gewesen war , was diese plötzliche Wallung
verursacht hatte.

„Sie sind heute gar nicht nett" , sagte Sie nur . „Es
sieht ja ganz so aus, als ob Sie mich bestimmen . wollten,
Ihrem Elternhause fernzubleiben."

„Nein, bei Gott, Fräulein Edith, das ist meine Ab¬
sicht nicht ! Und wenn Sie in diesem Augenblick in meinem
Herzen lesen könnten - "

„Nun ? " fragte sie erwartungsvoll , da er plötzlich
abbrach . Aber er blieb ihr trotz dieser Frage die Voll¬
endung des begonnenen Satzes schuldig , und von
allem Befremdlichen in seinem Benehmen war es für
sie sicherlich das allerbefremdlichste , als er statt dessen
erwiderte : . »

„Werden Sie es für sehr unbescheiden halten , wenn
ich Sie bitte, mir zu sagen , wann und was Sie meiner
Schwester antworten werden — soweit es sich um die
Annahme ihrer Einladung handelt , meine ich ."

„Ich werde erst mic meinem Onkel sprechen , ehe ich
ihr antworte , Und ich bin in bezug auf die Annahme
der Einladung natürlich von seiner Erlaubnis abhängig . "

„Nun wohl, so bitte ich Sie , Ihre Antwort noch
um drei Tage zu verschieben, das heißt, so lange, bis wir
noch einmal über diesen Gegenstand gesprochen haben
werden l"

„Und aus welchem Grunde ? Können Sie mir das.
was Sie mir darüber noch zu sagen wünschen , nicht schon

netzt Mitteilen ?"
' „Nein, Fräulein Edith l Aber Sie glauben mir,
daß ich einen guten Grund für meine Bitte habe — nicht
wahr ?"

Etwas verstimmt zuckte sie die Achseln.
„ Ich muß es wohl glauben, obwohl ich es nicht ver¬

stehe . Aber ich werde nun allerdings wohl sehr ernst¬
lich mit mir zu Rate gehen , ob es nicht besser ist, von
vornherein auf die Erfüllung eines Wunsches zu verzich¬
ten, an dessen Verwirklichung ich bisher mit der lebhaf¬
testen Freude gedacht hatte." _ _ _ __

' Er wollte nock etwas erwidern, aber er wurde durch.
das unerwartete Dazwstchentreten der Gräfin daran ge¬
hindert, die offenbar nach ihrem jungen Schützling gesucht?
hatte. Ohne daß ein Klang des Vorwurfs in ihrer-
Stimme gewesen wäre , und mit einem freundlichen Seiten - ?
blick auf Konrad von Höningsseld teilte sie Edith mit, daß,
ihr Verschwinden aus dem Tanzsaal bereits von ver- i
schiedenen Seiten bemerkt worden sei, und daß sie darum!
guttun würde , sich den Gästen jetzt etwas eifriger zu widmen. -
Dann , als die junge Dame sich entfernt hatte, legte sie!
ihre Hand leicht aus den Arm des Oberleutnants:

„Wären Sie geneigt, einer alten Frau einen Ritter - !
dienst zu leistest, lieber Herr von Höningsseld ?"

„Ich wäre Ihnen von Herzen dankbar, Frau Gräfin,
wenn Sie mich dieser Ehre würdigten ." >

„Nun wohl, so leisten Sie mir nachher bei der Heim¬
fahrt Gesellschaft ! Mein Gatte war ja leider durch eine
höfische Verpflichtung gehindert, mich hierher zu begleiten,
und ich fahre so ungern allein."

Mit einem nochmaligen Dankeswort für die Auszeich¬
nung , die er nach ihrem ganzen Werte zu würdigen wisse,
küßte der Oberleutnant die Hand der gütigen Matrone.

^ „Und noch eins !" sagte sie. „Wenn nicht schon eine
^bestimmte Abmachung vorliegt, so sollten Sie in dieser.
Nacht nicht mehr mit dem Fräulein Lindholm tanzen,
oder sie in anderer Weise für sich in Anspruch nehmen.^
Die Kleine steht ja gewissermaßen unter meinem Schutz,,
nachdem ich es einmal unternommen hatte , sie in die
Gesellschaft einzuführen. Und ich. fühle mich um so mehr
gerade , an diesem Abend für sie verantwortlich, als ja
mein lieber Freund , der Jusiizrat , leider nicht anwesend
ist. Ich hoffe. Sie mißverstehen mich nicht, mein werter
junger Freund , und Sie sind mir nicht böse !"

„ Wie könnte ich Ihnen böse sein, Frau Gräfin —
Ihnen , von deren Wohlwollen und Güte ich schon so¬
viel« dankenswerte Beweise erhalten Habel" !

„Auf nachher also ! Unterwegs werden wir ja Ge¬
legenheit haben, noch über das eins oder das andere zu-

. plaudern.
Höningsseld mußte der Warnung der alten Dame

mohl in der Tat einige Berechtigung beimessen, denn er
hielt sich wirklich für den Rest des Festes von Edith fern.
Und erst als der Augenblick der Verabschiedung gekommen
war , stand er ihr wieder gegenüber. Von irgendeiner^

/



-aer sei in der Sache tätig gewesen . Die Anklageschrift nesagt
ft-rncr Bolo sei auch in 'Amerika gewesen und mit dem
deutsche ' Botschafter GrasenBernstorfs und anderen deut-
Lben Ägenten.

'
darunter P av e n st a d t in Verbindung ge-

trete» Frankreich sei von einer schweren Gefahr bedroht ge¬
wesen.

'
Der Angeklagte Pr ochere habe für den geheime -,

Briefwechsel zwischen Bolo und dem gleichfalls angeklagten
Journalisten an allini den Vermittler gehLavallini den Vermittler gespielt,

eklagteProchere gab bezüglich des Vizekönigs
den Inhalt des Briefwechsels habe er «Wdie Anklage zu,

^
C^ vallink versuchte nach der Anklage im April und

Mai 1916 in deutschem Auftrag die Aktien des „Figaro" auf-
zukaufen Bei der WaadtländiftlM Bank habe er 249 250
Franken, die auf die zweite Einzahlung von Deutschland
avsgezahlt wurden, hmteA .'gt.

Bolo leugnete jede Schuld . Er habe nicht au der
freundlichen Gesinnung des Vizekönigs für Frankreich gezweifelt.
Der Vorsitzende machte auf Widersprüche in den Aussagen
Bolos ausmerksam. Bolo äußerte sich dann über seine Unter¬
redung mit dem Bruder des Papstes und über einen
von ihm gemachten Kauf von 300 000 Rindern in Amerika,
bet dem er (Bolo ) betrogen worden sei . (Die Rinder sollen
für die Schweiz , in Wirklichkeit für Deutschland gekauft
worden sein.) Lavallini sagte aus , er habe an Bolo 2 Mik- ^
lionen Frankcit ausbczahlt . Bolo behauptet , er habe nur
1 Million erhalten, die Lavallini ihm geschuldet habe . Das-
Verhör wurde darauf abgebrochen.

Die Wirren in ^
Berlin , 6 . Febr. Wie die „Voss. Zeitung" -n

MM , haben Truppen der Rada die Stadt Charkow!
b'

e fetzt. Staatssekretär Holubowitsch hat ein neueI
Ministerium gebildet, das kein bolschewistisches Mitglich
mehr enthält . I

Stockholm, 4 . Febr. Tie schwedische Presse ffS-
sthäftigt sich gegenwärtig sehr lebhaft mit der Frage,
inwieweit Schweden eingreifen soll, um den Sieg den
Anarchie in Finnland zu verhindern . !

Petersburg , 6 . Febr . (Pet . Tel .-Ag . ) Die Ge¬
hälter für Kultus und Geistlichkeit sind aufgehoben worden.

Tie Petersburger Volkskommissare machen de»
Frieden davon abhängig , daß sich die Revolu -i
-tzron auf die Mittelmächte ausdehne . Tie Moskauer!
Vertreter der Arbeiter - und Soldatenräte haben sich g e^
z' en den Frieden ausgesprochen. !

Petersburg , 6 . Febr . Die Bolschewiki -Regierungs
hat befohlen : Äu alle Schiffe. Kameraden ! Reservi¬
sten ! Kein einziger soll seine Entlassung zur Reserve
nehmen, solange die bürgerliche Weiße Garde von Finn¬
land nicht vernichtet ist . Bewaffnung wird in den nötige»
Mengen gesandt werden.

Stockholm, 6 . Febr. In Petersburg ist die Haus¬
kapelle im Palast der Großfürstin Maria Paulowna ge¬
plündert und aller Kostbarkeiten beraubt worden . Eine
bewaffnete Bande von etwa 500 Menschen brach in ver¬
schiedene Kaufläden Wosnessenskibezirkes ein. Geplün¬
dert wurden 14 Juwelierläden , 17 Kleidergeschäfte und 4
Apotheken. Der ganze Bezirk wurde von Militär mit,
Janzerautomoüilen und Maschinengewehren umstellt . Die
Kämpfe dauerten die ganze Nacht, wobei 120 Persone»
getötet, sowie eine noch größere Anzahl verwundet wur¬
den.

Die Entente und die Bolschewiki.
Berlin , 6 . Febr. Aus Stockholm wird den „Berl,

Neuest . Nachr .
" berichtet: Die Vertrete ? der französi-

l« hen und englischen Regierung erklärten sich bereit , für
söen Fall , daß Rußlands neue sozialrevolutionäre Armee
!de« Kampf mit dem deutschen Imperialismus aufnehj-
Men sollte, sofort jede materielle und moralische Hilfe
des ganzen Verbandes den Russen zu gewähren . Alls
lMilitärattachees würden dann in das russische Großes
Hauptquartier zurückkehren.

Amtliches.
K . Oberarnj Nagold.

Bekanntmachung betr . die Pferdevormusterung.
Die Vormusterung des

' P f e r d e b c st a n d s fin¬
det an den nachgruannten Tagen statt:

am Montag, de« 11 . Februar 1918
vsrm . 10 Uhr in Emmingen auf dem Platz bei
dem Bahiüws für die Gemeinde Emmingen,
vorm . 11 Uhr in Pfrondorf vor dem Ort auf
der Straße nach Notfelden für die GemeindePfrondorf,

vertraulichen Aussprache over auch nur von einem flumm
beredten Blick mußte er bei dieser Gelegenheit wohl Ab¬
stand nehmen, denn sie waren - ja von Beobachtern um¬
geben, und erfühlte namentlich den scharfen , fast bohrenden
Blick der Justizrätin beharrlich auf sich gerichtet . Frau
Lydia war trotz des gezwungen liebenswürdigen Lächelns,mit dem sie die Danksagungen ihrer Gäste und die Aeutze-
rungen ihrer Anerkennung für das glänzend gelungene
Fest entgegennahm , ersichtlich in nichts weniger als rosigerLaune . Sie hatte vergeblich auf das Erscheinen de»
Rechtsanwalts Krüger gewartet , und die Zerstörung der
hochstiegenden Hoffnungen, dis sie auf die Aussprache niit
ihm gesetzt , ging ihr zu Herzen. Die Sorge , daß sein
unentschuldigtes Ausbleiben in irgendeinem Zusammen¬
hang mit dem Ausbleiben ihres Mannes stehen könnte,und daß es sich dabei irgendwie um die Armband¬
geschichte und um ihre eigene Person handle , wollte sie
nicht mehr verlassen . Trotz der in ihrem Wesen begrün - '
beten Feigheit und ihrer Furcht vor allen fatalen Szenen

-wünschte ste doch sehnlich, auf die eine oder die andere
Weise endlich von dieser quälenden Ungewißheit befreit
M werden, und sie nahm sich vor, morgen auf jede
Gefahr hin ihren Gatten in seiner Kanzlei aufzusuchen,

«wenn er nicht am Bormittag nach Hause gekommen fein
»Wurde.

Fortsetzung folgt.

vvrvritilir » skr»

stgt .
"

.

Gasthaus z . Lamm für die Gemeinde Jselshausen,
nachm . 3 Uhr 15 Min. in Schiet in gen vor dem
Rathaus für die Gemeinde Schietingen,
nachm . 4 Uhr in Untertal heim vor dem Gast¬
haus z . Linde für die Gemeinde Untertalheim,
nachm . 4 Uhr 30 Min . in Obertalheim vor dem
Gasthaus z . Kaiser für die Gemeinde Obertalheim.

am Dienstag, den 12 . Februar 1918
vorm . 9 Uhr 15 Min. in Wildberg auf dem
Platz vor dem Bahnhof beim Eingang in den Ort
für die Stadtgemeinde Wildberg,
vorm. 10 Uhr 30 Min. in Effringen vor dem
Gebäude des Gemeindepflegers Dürr für die Gemeinde
Effringen,
vsrm . 11 Uhr in Schönbrsnn vor dem Gast¬
haus z . Löwen für die Gemeinde Schönbronn,
nachm . 2 Uhr 30 Min. in Gültlingen, vor dem
Wohnhaus des Herrn Schultheiß Kern an der Straße
nach Wildberg für die Gemeinde Gültlingen,
nachm . 3 Uhr in Sulz vor dem Rathaus für die
Gemeinte Sulz.

am Mittwoch, den 13. Februar 1918
vorm . 9 Uhr in Mindersbach vor dem Rathaus
für die Gemeinde Mindersbach,
vorm. 9 Uhr 45 Min. in Notfelden vor dem
alten Hirsch am Wege nach Ebhausen für die Ge¬
meinde Notfelden,
vorm . 10 Uhr 45 Min . in Ebershardt vordem
Kemeindebackhaus für die Gemeinde Ebershardt,
vorm . 11 Uhr 30 Min. in Wart, vor der Kirche
für die GemeindenWart , Gaugenwald und
Wenden,
nachm . 2 Uhr 30 Min . in Ber » eck, vor dem Rat¬
haus für die Stadtgemeinde Berneck,
nachm . 3 Uhr 30 Min. in Ebhausen auf dem
Platz vor dem Hause des Kaufmanns Rall für die
G .meinde Ebhausen,
nachm . 4 Uhr 4 5 Min. in Rohrdorf auf dem
Platz vor dem Gasthaus z . Ochsen für die Gemeinde
Rohrdorf.

am Donnerstag, den 14. Februar 1918
vorm . 8 . Uhr in Nagold aus dem Platz vor den
städtischen Schulen für die Stadtgemeinde Nagold,
vorm . 10 Uhr 30 Min. mWalddorf vor dem
Rathaus für die GemeindeWalddorf und die
TeilgememdeMohuhardt,
vorm . 11 Uhr 30 Min. in Egenh ausen vor dem
Rathaus für die Gemeinde Egenhausen,
vorm . 12 Uhr in Spielberg vor dem Rathaus
für die Gemeinde Spielberg,
nachm . 8 Uhr inAltensteig vor dem neuen Schul¬
haus für die Stadtzememde Alten steig und die
GemeindeGarrw eiler.

am Freitag, den 15 . Februar 1918
vorm . 9 Uhr in O ber s chw a ud o rf vor dem
Gasthaus z . Hirsch für die Gemeinde Oberschwandorf,
vorm . 9 Uhr 45 Min. in Beihingen auf dem
Platz bei der Kirche für die Gemeinde Beihingen,
vorm . 10 Uhr 45 Mm . in Bösingen vor der
Wirtschaft z . Rappen für die Gemeinde Böstugen,
nachm . 2 Uhr 30 Min . in Haiterbach, vor dem
Rathaus für die StadtgememdeHaiterbach und
die TeilgemeindeAltnuisra,
nachm . 3 Uhr 30 Min . in Unterschwa ndörf
v . d . Wirtschaftz.Eiche fürdieGemeindeUnterschwandors.

am Samstag , den 16 . Februar 1918
vorm . 10 Uhr 30 Min . inUeberberg vor dem
Gasthaus z . Hirsch für die GemeindenUeberberg
und Altensteig -Dorf,
vorm . 11 Uhr 15 Min . in Ettmannsweiler
vor dem Gasthaus z . grünen Baum für die Gemein¬
den Ettmannsweiler und Be u r e n,
vorm . 11 Uhr 45 Min . in Simmersfeld auf
dem Platz vor der Kirche für die GemeindenSim¬
mersfeld und Fünfbronn.
ie Herren Ortsvorstcher wollen das Erforderliche

rechtzeitig veranlassen. Im übrigen wird auf den im Aus¬
schreiben vom 4 . ds . Mts . erwähnten Erlaß vom 9 . April
1914 zur Beachtung ausdrücklich hingewiesen.

Den 6 . Februar 1918 . Kommerell.
Schließung einer Mühle.

Das K . Oberamt Nagold macht verarmt:
Wegen Unzuverlässigkeit des Betfiebsinhabers wird die

Schließung der Mühle des Johs . I . Braun in Wildberg
mit . sofortiger Wirkung bis auf Weiteres ungeordnet.

Diejenigen Getreidevorräte, welche zur Zeit der Eröff¬
nung dieser Anordnung an den Betriebsinhaber od . Leiter
bereits in der Mühle lagern, werden von der Schließung
nicht berührt.

BeksunLmKchuug, betr. Biehaufbrirrguug.
Das K . Oberamt Nagold macht bekannt:
Infolge Kündigung des UntrrkänferS Johs . Rühm in

Wildberg wurde deffeu Bezirk mit den Gemeinden Effringen,
Gültlingen, Notfelden, Schönbronn, Sulz, Wart . Wenden
und Wildberg von der Fleischversorgmigsstrlle an den Ge¬
schäftsführer deS landw . Bczirkivereins Schultheiß Kugler
in Jselshausen u . dessen Stellvertretet Paul Schmid, Kauf¬
mann in Nagold zugewiesen.

Anderen als den vorgenannten Persönlichkeiten ist der
Ankauf von Schlachtvieh in dem genannten Bezirk nicht
gestattet.

/ HauSschlachtung vor» Schweine»
^ im OA .-Bezirk Nugvld.
Das K . Oberamt Nagold macht bekannt:
Die Tatsache, daß Ferkel und kleine Läufer, die für die

Hausschlachtung im nächsten Winter bestimmt find , von den

-Di

in die Schweincabliestrungslisten ausgenommen worden sino,
hat dazu geführt, daß viele Schwcinehalter sich weigern,
auch die von den Schweinesufbringnngsausschüssen zur Ab¬
lieferung bestimmten größeren Läufer abzugebcn. Im Auf¬
trag der Fleischversoigungsstelle wird daraus hingewiesen,
daß unter kleine Läufer diejenigen Tiere nicht mehr fallen,
welche bei der Schweineaufnahme in die Gewichtsklassen
von 30 Kg . auswärts ausgenommen worden sind . Diese
müssen vielmehr restlos abgeliefert werden , widrigenfalls
sie der Zwangsenteignung unterliegen.

Die in Betracht kommenden Schweinchalter werden auf-
gefordcrt, der in den Ernährungsverhältnifsen begründeten
Maßnahme sich zu fügen und ihrer Durchführung keine
Schwierigkeiten in den Weg zu legen.

7. Februar litt « ,
* Das Eiserne Kreuzhaben erhalten : Landsturmpflichtiger

GottfriedLuz, Sohn des Gärtner Luz hier; Pionier
FriedrichKlaiber, Sohn der Maurermeister Klaiber
Witwe in Enzklösterle.

6p .- Das NLeformationsdenk mal . Nachdem das.
Geschäftliche des am 24 . Juni v . Js . eingeweihten württ.
Resormationsdenkmals inzwischen abgewickelt worden ist,
konnte der DenkmalansschuH am 1 . Februar seine ab-- '
schließende Sitzung halten . Dabei konnte die erfreuliche
Tatsache festgestellt werden, daß dank der frühzeitigen
und darum durch den Krieg nicht gestörten Sammlung
der Gaben der finanzielle Abschluß ein durchaus be¬
friedigender ist. Nach Abzug der etwa 74000 Mk. be¬
tragenden Kosten verbleibt noch ein Restbetrag , welcher
der Gesamtkirchengemeinde Stuttgart , der Eigentümerin
des Denkmals , als ein in erster Linie für die Unter¬
haltung desselben bestimmter Fonds übergeben werden
wird.

— Die neuen württ . Frachtbriefe , die wegen
Papiermangels nur halb so groß sind , wie die früheren,
sind jetzt in Gebrauch genommen . Die alten Formulare
dürfen ausgebraucht werden, doch sollen sie in erster
Linie für solche Fälle verwendet werden, wo dem Fracht¬
brief sonstige Begleitpapiere (Zoll und Steuerpapiere
usw . ) beizugeben find.

— Verkehrs -Erinnerung . Am 1 . Januar waren
es 50 Jahre , daß im ganzen deutschen Postgebiete das
10-Pfennig -Porto für Briese eingesührt wurde . Seit 1.
Januar 1868 kostete jeder Brief , für den vorher jje
nach der Entfernung 10, 20, 30 Pfennig entrichtet wer¬
den mußten in allen Ländern , die zum damaligen Post¬
verein gehörten , 1 Groschen. Wer mehr als 20 Meilen
von der Heimat entfernt war , mußte vor dieser Zeit sür-
jeden Brief 3 Groschen oder 30 Pfennig bezahlen ; dcr
unterblieb denn so manchmal das Schreiben . Die Post¬
karte gab es noch gar nicht- Die heutige Erhöhung des
Briefportos auf 15 Pfennig wird man hoffentlich nur als!
Kriegszustand ansehen müssen. I ,

— „Tabak " . Gegenüber der Meinungsverschieden¬
heit, die in Beziehung auf die Mischung von Tabak mit
Ersatzstoffen in Handelskreisen entstanden ist, hat der
preußische Finanzminister im Einverständnis mit dem
Reichsschatzamt' entschieden , daß eine Mischung noch als
Tabakerzeugnis anzusehen, ist, wenn sie mehr als 5 Pro¬
zent des Gesamtgewichts an Tabak aufweist. — Nette
Aussichten ! . i' Neuenbürg , 5 . Febr. (Tödl . Unglücksfall.) Ein

schwerer Unglücksfall ereignete sich heute vormittag . Uhr¬
macher nnd Elektrotechniker Eugen Braun wart war
auf der Mittl . Sensenfabrik mit dem Verlegen einer elekt¬
rischen Freileitung beschäftigt . Als er eben an einem Mast
arbeitete, barst der Mast an seinem unteren Teil, so daß
dieser umfiel und den am oberen Teil durch Gurt befestig¬
ten Braunwart wuchtig mit zu Boden riß u . tötete.

(-) Dürbmenz -Mühlacker , 6. Febr . (Schwie¬
rige Wiederverhaftung . ) Ein ans dem Zellen -,
gefängnis Heilbronn entsprungener , hier in Arbeit stehen¬
der Pole wurde festgenommen und in den Ortsarrest ver¬
bracht. Am andern Morgen überfiel der Verhaftete beim
Oesfnen der Türe den Amtsdiener und suchte das Weite.
Im Stöckachwald gewahrte der Flüchtling den Land -,
jäger Müller von Enzberg, der ihm nachsetzte. Bei der
Lederfabrik durchschwamm der Pole die Enz und setzte
seine Flucht weiter fort . Schließlich aber gelang es der»
Landjäger doch noch , den Ausreißer wieder dingfest zu
machen.

(--) Vom Bodrnsee , 6 . Febr . (Ententemachen¬
schaften . ) Die Stickcreiwerke Arbon ( am Bodensee,
Schweiz) haben, so lesen wir in der „ Züricher Post " ,
durch den plötzlichen erzwungenen Rücktritt des Direk¬
tors Lieberherr einen großen Schaden erlitten ; denn er
hat als gewiegter Stickercifachmann es verstanden , das
große Unternehmen , das völlig in den Sand gefahren
war , flott zu machen und in wenigen Jahren wieder
normale Geschäftsergebnisse zu erzielen. Da aber Lieber¬
herr Deutscher ist , so stellte die Entente das Verlangen,
daß er entlassen werde. Nachdem alle Mittel , den Befehl
rückgängig zu machen , versagt hatten , entsprach der Ver-
waltnngsrat dem Ansinnen, da sonst die Stickereiwcrke
weder Garne noch Stoffe mehr bekommen hätten und ihnen
jede Ausfuhr nach den Ländern der Entente untersagt
worden wäre . So mußte die Verwaltung den Direktor
Lieberherr ohne Kündigung aus 1 . Januar entlassen.
Am 2 . Januar erschien in dem Geschäft in Arbon ein
Herr aus Paris , um sich zu überzeugen, ob Lieberherr
Mch seines Amtes walte . Da dieser noch mr den Ge-v
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fchästsräum .". : war , um, wie es hieß , seine Privatsache«
in Ordnung zir bringen, äußerte der fremde Kontroll-
Beamte seinen Unwillen. Der Verwaltung wurde «ußer-
dem die Pflicht aufgetragen , Lieberherr auch nach dem
Kriege nicht mehr zu beschäftigen . Da der entlassene
Direktor einen mehrjährigen Vertrag hatte , so erwächst
dem Geschäft durch die plötzliche Entlassung auch ein
finanzieller Schaden.

Enrngarr , v . Febr. (Verbotene, Han-
Lel .)

'Tie Stadtdirektion Stuttgart hat dem Kaufmann
»ArnoldLöwenthal in der Panlinenstrahe wegen Un>-
zuverlässigleit den Handel mit Textilwaren «nd Tex-»
Mersatzstoffen untersagt.

H-) Göppingen, 6 . Fcbr- (ImTode vereint . )
In Bezgenriet ist der Privatmann Johannes Georgs
Schweitzer im Mter von 85 Jahren gestorben . Ltwql
12 Stunden später ist ihm seine 83 Jahre alte Ehefrau,
die noch an seinem Sterbebette geweilt hatte , im Tode
nachgefolgt. Sie wurden in einem gemeinsamen Grab
beigesctzt.

(-) Ellwangen, 6 . Febr. (Gefangenen Wech¬
sel .) Das hiesige Offiziersgefangenenlager, das zuerst
polnische und dann französische Offiziere enthielt , wirb
fetzt mit Italienern belegt werden. Die Franzosen wer¬
den anderweitig untergebracht.

Vermischtes.
Ki»chr »raub. In der Pfarrkircl>e zu Dunningen OA.

Rottweil wurde die Ewiqli lit ' ampe gcstoh'en . Eie repräsentiert mit
ihren feinsten EmaNrinlaqcn , L07 Edelsteinen , darunter 6 große»
Achaten einen Wert von über 1000 Mk . _

Erwischt. In Oberndorf a. N . wurden die beiden
Diebe die die Ewiglichtlampe tn Dunningen gestohlen Haltes,
vom Landjäger von Dunningen verhaftet. Die Diebe, Einbrecher
von Beruf, waren eigens zu dem Zweck aus Bauern her-
zerelst, um das wertvolle KTrchenMck , von dem sie gehört
hatten zu rauben . Die Verbrecher hatten die Lampe zerL
Irümmcrt. die Edelsteine ausgebrochrn und bas übrig« weg¬
geworfen . Bei der Festnahme wehrte sich einer der Burschen
mit dem Revolver. ^

78 000 Mark Geldstrafe. Der Bräuereibesitzer Gehrkng kn
Ochse nfurt (Unterfranken) wurde wegen Malzfchiebungen
zu 75 000 Mk . Geldstrafe verurteilt^

12 000 Zentner Mehl und Getreide wurden in Ober»
Schlesien bei einer Schleichhandelsgesellschast beschlagnahmt.
» Lin Mißverständnis . Im Hafen von Brest (Frankreich)M ein Walfisch rtnaebracht worden, der IrrtümlicherweiseÄr ein Unterseeboot gehalten und durch zwei Torpcdotreffer
'getötet worden war.

Frllhl.ngsdoten . Trotz Eis und Kälte sind in Kiinzelsaudie Staren eingetroffen . Die Frostzeit hat ihren Höhepunkt
erreicht.

Frauen bei der Feuerwehr sind auch bei der städtischen Feuer¬
wehr zu Breslau, an der Zahl , anaestellt . Ihre
Arbeit ist vorläufig leichter Art , so z . B . das Bedienen
der Schlauchgänge, deren Füllen an den Hydranten , Auf-
räumungsarbeiten und Ablöschen angeglimmter Gegenstände. Die
Frauen sind ähnlich wie das weibliche Eisenbahnpersonal
bekleidet.

Die Holzpreise . Me Stadt Weißenburg k. B . erzielte
aus ihrem 5000 Tagw. großen Staotwalde nn Jahre 1S17
einen—Ueberschuß von 242 339 Md.

Auch ein Jubiläum. Im ' Jahr 1718 stellte der Arzt Friedrich
Hoffman« in Halle a . S . ( 1660— 1742) eine neue Arznei
her . durch die «in im Körper entstehendes Ucbcrmaß des
„Nerveiiäthers " beseitigt werden sollte . Hoffman » vertrat
die Arschsvung daß alle Tätigkeit des Organismus nach de»
Gesetzen der Mechanik aufuünssen seien. Der Organismus sei
nichts anderes , als eine Maschine , die durch den „Ner»en°
äther" in Bewegung erhalten wird . Dieser Aether werde
im Gehirn erzeugt und durch die Nerven durch den Körper
geleitet Die Bewegungen seien das Leben : werden sie z«
groß , so entstehe der Krampf , seien sie zu klein, so entstehe
Schwäche. Je nachdem seien die Heilmittel anzuwende», deren
Herstellung und Zusammensetzung tzofsmanu nach den ange¬
führten Gesichtspunkten prüfte und bewertete. Er selbst fuhrt«
eine ganze Anzahl »euer Arzneien in die Heilkunde eim
die sich bis zum heutige» Tage erhalte» haben, obgleich
die Lehre » der „latromechaiiischen" Schule laugst tot
sind. Zu diesen Heilmitteln gehören die bekanntenHofs-
mauartropfe» (Liquor anodynus mineralis Hoffmanim,
aus einem Teil Aether und drei Teilen Weingeist , gegen Sto¬
rungen des Dickdarms und als krampfstillendes Mittel viel¬
fach angcwendet . Hoffmann genoß als Ar^ größtes Ansehen,
einige Zeitlang war er Leibarzt des Königs Friedrich 1. vo»
Preußen . Mit seinen Arzneien , mehr aber durch seine zweck¬
mäßigen Diätvorschristen erzielte er Hcilersolge , die die Be¬
wunderung seiner Zeit hervorriefen . Durch seine Untersuchungen
dralle er ^nck die Mineralwässer >n Aui" c>l, -»e.

Letzte Nachrichten.
Der Akenökericht.

WL8 . Berli«, 6. Febr . . abends. (Amtlich .) Von
den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

U«terseek<»tserfolse.
' Berli«, 6 . Febr . Im Aermelkanal fiele« unfern

rastlas tätige« U- Booten 5 Dampfer 1 Segler und 1
englische- Fischerfahrzeng zum Opfer. Die Dampfer
waren fast durchweg tiefbeladen. Einer von ihnen wurde
auf dem Wege nach Cherbourg aus starker Fischdampfer-
stcherung hermSgeschoffen . Er hatte offenbar Kriegsmate¬
rial geladen . Der Chef bek Asmiralstabs der Marine.

WTB . Berlin . 6 . Febr . Der auf dem Wege nach
Cherbourg mit Stückgut versenkte Dampfer führte brr
französischen Regierung wieder einmal denErnst der U-
Bootswirknngvor Augen. Frankreich , das bi- zum Kriege
stolz darauf war , auf ei ! e große Brotgetreideeinfuhr verzich¬
ten zu können , ist infolge ArbeitermangelS, Aushebung
von Pferden und Besetzung seiner Grcnzprovinzen in immer
stärkere Abhängigkeit oon überseeischer Zufuhr geraten.
Der Rückgang seiner Anbaustäche für Brotgetreide wird
auf 30 °/» geschätzt . Die Zeitung , Le Pays de France"
schrieb am 6 . Dez. , . aß die französischen Seehäfen jetzt
zweimal soviel Kohlen und zwölfmal soviel Getreide im¬
portieren müßten wie im Frieden. Deshalb stößt unser
U-Bootskrieg auch an dieser Stelle auf brüchigen Boden.
Kein Geringerer als Charles Roux , Präsident der Com¬
pagnie Generale Transatlaiitique , erklärte am 29 . Dez. im
» Semaphore de Marseille"

, daß unsere U- Boote die Erfolge
der Kriegführung der Entente in Frage stellen . Eine halbe
Million Bruttoiomien, oder ein Fünftel seiner Gesamiflotte .
habt Frankreich im vergangenen Sommer verloren.

WTB . Petersburg, 5 . Febr . (Pet . Tel . -Ag .) Am 28.
Jan . bemächtigten sich polnische Legionen in einer Stärke
von 26 000 Mann verschiedener Waffengattungen , die unter
der Führung des Generalstabs ihres Hauptquartiers stan¬
den, der Stadt Rogatschew. Die Sovjcts der Bauern
sowie die Kommissare wurden verhaftet . Das Schatzamt,
wo sich 1 Million 600 000 Rubel B-rgcld befanden , wurde
mit Beschlag belegt. Die russischen und polnischen Sozia¬
listen wurden ebenfalls verhaftet . Der polnische General¬
stab erklärte, Rogatschcw und den von Mohilew abhängigen
Bezirk als einen Teil der polnischen Monarchie. Bas russi¬
sche Hauptquartier ergreift strategische Maßnahmen . Die
sozialistische Regierung hat dem polnischen Generalstabe
ein Ultimatum überreicht , worin die Räumung von Rogat-
schew und die Einstellung der Gewalttätigkeiten und Ver¬
haftungen gefordert wird.

WTB. Amsterdam, 7 . Febr . „Allgemein Handels¬
blad" zufolge schreibtLowatFraser in einem offenen Brief
an den britischen Staatssekretär für den Krieg, der in der
„Daily Mail" veröffentlicht wird, der britische General¬
stab habe sttzt zugegeben , daß die vrilitschen Verluste im
vorigen Jahr allein 900000 Mann betragen haben.

* Berlin, 7 . Febr. Der frühere italienische Minister
Tittoni soll sich vorläufig vom öffentlichen Lebenzur« -
gezogenhaben.

* Berlin, 7 . Febr . Wie der „ Berliner Lokalanzeiger*'
nach der . Prawva " berichtet , wirdTrotzkyin den nächsten
Tagen vorübergehend wieder in Petersburg erwartet , um
an den wichtigen Beratungen des Kongresses der Sovjets
tcilzunehmen.

WTB. Petersburg, 6 . Febr . Seit 4 Tagen sinddie
direkten telegraphische » Verdindnngenmit Brest-Litomst
unterbrochenund bisher ist keine amtliche Meldung über
die Friedcnsverhandluugen veröffentlicht worden.

WTB. Berlin, 7 . Febr . Unter ver Ucberschrift : » Die
neuen Verhandlungen in Brest-Litawsk ^ schreibt die
Nordd. Algem. Zeitung redaktionell : Mit Spannung, aber
ruhiger Erwartung steht das deutsche Volk auf den Wieder¬
beginn der Verhandlungen . Unsere Diplomaten haben bis¬
her Herrn Trotzky äußerste Geduld und Entgegenkommen
bewiesen, um den Russen Gelegenheit zu geben, durch einen
Frieden der Versöhnung midVerständigung im Lege des Kom¬
promisses zu einer für beideLänberbefricdigendenLosungzukom¬
men . Die bisherigen Verhandlungen und der begleitende Cho¬
rus der russischen Funksprüche zeigten nicht , daß die Russen
dieses Entgegenkommen gewürdigt haben. Ein Gipfelpunkt
der Entstellung ist es, wenn Trotzky jetzt nach Petersburg,
telegraphiert , daß die Deutschen die Verhandlungen ve . -
schleppten.

Mutmassliches Wetter.
Die Aenderung der Wetterlage vollzieht sich so lang--

sam, daß auch für Freitag und Samstag noch vor¬
herrschend trockenes Wetter , aber nachlassender Frost Hl
erwartenist. >

Truck und Verlsz der W. Rte'er'schen Buchdruckerei Altensteig, . >
Für die SchrlltleLun « »er«mt«»rtlichLudwig Laus! )

«leil» slitzßm»el
für das Kalenderjahr 1917.

Die Frist zur Anmeldung ist mit dem 31 . 3an «ar
abgelaufen. Diejenigen Steuerpflichtigen, die ihre Anmeldung
noch nicht eingereicht haben , werden aufgefordert, diesalsbald
nachzuholen und die fällige Abgabe gleichzeitig zu entrichten.

Nicht rechtzeitige Anmeldung ist nach K 83 e
des Neichsstempelgesetzes strafbar.

Altensteig , den 7 . Februar 1918 .
'

K . Kameralamt.

Gesucht

Geflügelznchtoerein Altensteig.
Hauptversammlung

Tonntag den 1V. Februar im Gasthaus zurLinde in Altensteig
Beginn'/- 3 Uhr. Auch Nichtmitglieder. bessnders auch Frauen,

find eingeladen.
Herrn Betriebsleiter Fa ißt wird über künstliche Brut und Lohn¬

brut sprechen. Sein elektrischer Brutapparat ist im Versammlungslokal
zur Einsicht ausgestellt.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht , da wichtige Punkte zur Besprech¬
ung kommen.

Der Ausschuß.

Sämtliche

Schul - Viicher
verkauft zu de« vom Verlag festgesetzten Verkaufs-
preise« oh«e jede Erhöhung die

W. Rieker '
sche Buchhandlung

Altensteig.

wird für auswärts ein ehrliches,
fleißiges

Mädchen
das Kenntnisse im Kochen u . Nähen
hat in kleine Familie zu baldigem
Eintritt.

Zu erfragen in der Exp . d . Bl.

Auf 1 . März wird ein fleißiges , ^
pünktliches ^

Mädchen g
nicht unter 17 Jahren , für kleinerefLi
Familie gesucht U

Stadttierarzt Kleinbnb A

D S
K Flottenbund Deutscher Frauen E .V . K
^ Ortsgruppe Aichhalden. ^
8 Am Samstag , de« S. d. Mts . findet im Gast- «
^ Haus zum . Grünen Baum * in Aichhalden abends 8 Uhr 8

S « in 8

D Achtbilder-Vortrag «
über das Thema:

Unsere Flotte im Weltkrieg
statt, zu dem jedermann freundlichst eingeladen ist.

Wir weisen daraus hin, daß süßer Flottenbildern auch
noch etwa 70 Ansichten von den Kriegsschauplätzen vorgezeigt
werden und hoffen , daß jeder Besucher vollauf befriedigt sein
wird.

Eintritt , zum Besten verwundeter und kranker Marine¬
angehöriger, 6V Pfennig , Kinder die Hälfte.in Cal » .

^

Bäckerlehrling.
Suche per sofort oder später

einenJungen in die Lehre . !

Otto Striegel » Bäckerei
Pforzheim , Maximilianstr.

Closet-Papier
in Rolle» und Paket

ist zu haben in der

W. Rieker 'fchen Buchh.
— Altensteig. —

empkietilt ckie

VMIikr'^ .vileIiWil.
— Altensteig. —

okkeo, in Rlappcken null
in Karton

Altensteig.
Eine hornlose

Einstell-
Gaife

hat zu verkaufen
Chr. Seeger

Leder u . Wagenfetthandlung

Gestorbene.
Gündringen : Walburga Bücher, 64

Jahre.
Pfalzgrafenweiler : Katharine Frey

Metzgerswitwe, 8S Jahre.
Talw : Gottliebin Stickel , geb . Barrh.
Ebhausern Theodor Rall, Kfm . 76

Jahre.
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